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Ver.qnügungs.Anzcigcn
Der MchWgl.

über ein neues Leben ausstrecken und
zu seinem Weibe sprechen: ..Siehe,
das ist mein Werk nun soll es

Deinen Namen tragen, fo lange
Menschenzungen reden!"

Das Werk nahe sich seiner Vollen

da hatte ich noch ein paar Löcher, um
darauf zu' pfeifen. ' Tie Mühle wäre
w wie so flitsch gegangen, und ich vcr
lies; mich auf meinen hellen Kopf.
Denn hell bin ich noch imm'.'r. da-

rauf können Sie fich verlassen. Aher
was nützt das Pfeifen, wenn die

Rkdzierk, Sie Ihre Srpkxsrwicht

tut Rate von 10 bis 35 Pfund per Monat.
?ei einer einkochen Garantie, sickeren, reelle
Bebandlunq wird laftco Ihre Srpcrgewicht
ohne unnötige instrengungen-

- und Tint red,i
irren, und Sie erden Ihr Lnskcm nicht ibäi

diaen oder schwachen. Schreiben Sie heute für
eine freie ö)c Schachtel, schicken Sie lc in
Silber oder Marken mit als Zeibülfe zur Ein
pakunq etc. und senden Sie alles an die Takeo
Co.. Boston. Mass. Zum Verkauf in Kinsel S
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gearbeitet. Seine Methode besteht
darin, intermetierendes Licht auf die
TlNen eines gewöhnlichen Buches
oder einer Zeitnng zu warfen, die mit
der Vorderseite nach unten über dem
Instrument-liegen- . Das reflektierte
Licht, wird auf einer Sclcntafel auf.
gefange)- - die eine Reihe von Tönen
einem Telephon übermittelt, die den
verschiedenen Formen der Bnchstaben
entsprechen.

'
Bei. der Vorführung

wurde eine junge Blinde, die das
Alphabet gelernthatte, einer

Prüfung unterzogen, indem sie einen
Teil von Dantes Inferno" zu lesen
hatte. . Die Blinde erzählte, da sie

90 Stunden gebraucht habe, um sich

an die Reihenfolge der sehr zarten
Töne Zil gewöhnen, die wie beim

Morsealphabet die Punkte und
Striche in verschieden zusammcnge
stellten kurzen und langen Tönen die

Buchstaben des Alphabets wieder
cbcn. Tas Lesen ging dabei natür-lic- h

noch sehr langsam, znmal die

einer gröszcren Anzahl von

Personen störend wirkte. Die Schnei

ligkcit foll jedoch bei jeder Uebung
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Gebrauchen

Zahumittcl

warlig

dung; die Menschenzungen waren be

reit zu reden Eine schwieg

Man ging damit um. die Teichfeicr
mit einer anderen zu verbinden. -

Das Land vor der Lcde, welches
feit Monaten geebnet lag, sollte an
diesem Tage eingeweiht und mit dem
Kirchhof verbunden werden.

Der Gedanke ging von Sörcnsen
aus.

In einer Sitzung der Iuratcn
schlug er das vor und sagte: Es ist
auch Neuland, wo wir hineinsäen
wollen. Der Koog, den wir bauen,
ist für uns alle, und er soll die Oii
mat größer machen. Ich denke, der
Kirchhof ist auch eine Heimat, wo wir
alle Platz haben wollen."

Da wurde es beschlossen. Am Tc?ge
der Sonnenwende sollte der neue
Kirchhof eingeweiht, sollt? der Siel
geschlossen und Annemariekozg
g't.nlft werden. Es waren drei Wer.
ke für Jahrhunderte.

Als Franz Feigenfj?:: davon hor
tc. karr, er i i Pastorat.

Her' Pestor." frait er, dieses ist
mir .u: über:c..';...i ?' wissen ja
wohl. lan ich mit dem Gedanken um.
ginl'.. Johal.u in den h'iligen
St "!? i Ehe ::i jr te, aber als
Sie von der Kanzel verkünden taten,
da an demselben Tage ein Fest für
Jahrhunderte gefeiert werden scll,
da bin ich mit einer Sinnesänderung
in mich gegangen. Denn vor Sie

Ewigkeit will ich mich nicht verheira-ten- .
Und es kommt mir auch nicht

darauf an. dag meine Stine eiil paar
Wochen später das Regiment über,
nimmt. sie wird die Versäumnis
schon wieder beibringen."

Es wäre doch nett gewesen",
meinte Sörcnsen. alles auf einen
Tag."

Es kommt anch ohne dicfcs viel
beisammen. Als ich gestern im Krug
war bei Anton Mark das währt
ja nicht mehr lange. Herr Pastor
da hing fo'n grofzmächtigcs Stcm-pelpapi-

an der Wand. Und da-ra-

stand geschrieben, da die Müh-l- e

und das Haus und der ganzeKlad
deradatsch versubhaslicrt werden soll

und zwar akkurat auch an Iohan.
ni. Es ist nicht schön, dasz Peter

diesen Tort den ganzen
Tag vor seinen leiblichen

Augen haben musz. imb wie ich von
morgen hörte, soll es ihn auch umge-smissc- n

haben."
Der Müller ist krank?" fragte

Sörcnsen hastig, und Feigcnspan
machte eine Bewegung nach der
Stirn.

Die Thccpünsche. Herr Pastor.
Irgendwo will das Zeug doch hin
aus: den einen fährt es in die Beine,
und dem anderen fährt es in den
Kopf. Anton Mark meinte, der
Müller wäre bald bei den fwarzcn
Männern angekommen."

Auf dicfc Knndc hin begab fich der
Pastor nach Kabhörn, wo Peter Lo

$i(i)crn$iel!)rczäl)nc
anflHHaaBtaHBnnHnMi

Leute mir ein Loch nach dem anderen
zustopfen? Nun bin ich bei dem aller
letzten angekommen. Ich hab? kein

Geld und kein Verdienst, keine Ge?
fili'dheit und keine Reputation
was habe ich denn noch? Das Leben,
Perr Pastor. Es ist ein elendes

Ting um so ein Leben: man könnte
es wegschmeißen."

'Tas wäre eine Sünde," entgeg-net- e

Sörensen.
Ich weis.. Herr Pslor. Ev ist

vieles Sünde, was wir doch tun: so

zum Beispiel das Saufen Aber wenn

tai mm) jeyr mi: einem sina trinken
täte, dann wäre ich ein Lump vor
den Leuten, denn ich liesse keine Recht

fcrtigung hinter ;nir. Diese li'ho

hält mich am Leben, und d".irn iflch

iriis.
Er legte den Kopf auf die Arme

und weinte.
Meine Elke, Herr Pastor, das

arme Kind. Nützen kann ich ihr nicht
viel .vielleicht falle ich ihr noch znr
Last . Aber meinen Sie nicht, das;
die Last noch viel schwerer würde,
wenn.ich in der Ecke vom Kirchbof lie-

gen müßte, wo solche Leute

Ganz gcnuB, Herr Lorenzen:
daran dürfen Sie gar nicht denken." i

Nein. Am besten wär's, tal
Wasser kommt und ersäuft uns alle,"
fuhr der Müller irrlichternd fort.
Wie steht es am Auüendcich, ich bin

lange nicht vor di" Tür gekimcr ?"
S: leiten", sag'e d"r P.'stor ein-

silbig.
...V'-"'- '! is s!""- - '! ' mi;.

r :r.i Krug. Ich f.a i:i dnch d'.e

.luiiu, iU..i ,v IllUU'N. ,111

auch pltzbubenlleder dabei. d:e av
n i Ä) gehen. Sie jolsjn ii'.r öiuicit
und spotten. Es kommt tun! noch
eine Sündflut, wenn sie am wenig-stei- l

daran denken. I h se''? hier von
meinem Fenster naa) Westen, und ich

sehe mitunter Wolren."
(Fortsetzung solat.

Das tönende Alphabet.

In einer Londoner Wissenschaft

lichen Gesellschaft wurde ein uNm-me-

vorgeführt, da? Blinde in den

5tand setzen soll, auf gewöhnliaze Arj
gcdruckie Buchstaben durch llebcrtra
gung der Buchstabenformen in Tön,.'

zu lesen. Ta? Instrument wird von
seinem Erfinder Tr. E. Fournier
d'Albe ..Oslophon" genannt. Es ver
dankt seine Erfindung mittelbar der
Tatsache, das; vor l.', fahren in der
Arbeit der transatlantischen Kabeln
station in Balentia an der irischen
Küste eine Störung bemerk: wurde,
deren Ursache in dem auf der Station
gebauchten 3clcu lag. Tie weitere
Untersuchung führte zu der

das; 5elen in bestimmter Art
zum Tönen gebracht wirdd. wenn es
dem Licht ausgesetzt wird. Auf dieser
Grundlage hat Tr. Fournier weiter

öer
Friede und Güte waren, nicht verlie
ren. So blieb sie allein zurück in
ihrem prächtigen Heini.

Eines Nachmittags erhielt Jngmar
einen Brief von Hildburg. Er stand
just im Begriff, fich in die Klinik zu
fir(isriii'i hiirfi lipm.iii er i'iüpr hin Qpi.

len der jungen i'cu etc $m wv.o

setzte sich an den Schreibtisch, um

SZe ein besseres

als Sie gegen- -

i 3ÜMl

L
i 5rÄ, irrfiriri0rrainj5rroiSensen ei? uc eine jreigebige BerIuchsRöbre diese speziellen Labn iLaslas

in Voklmarken und den Jlcxrien Jhre4 ausmanne tu ivaudou. Dep. 6,
Tlw yiiilMng, Tern WotT. k. ?.

Mobett F.

Romandichtung von Friedrich
I a c o b s c n.

(Fortsetzung).
Es ist der Tag Johannis dcsTäll

fers", sagte or bei einer Gelegenheit
zil Pastor Zörcnsen. Mit der Schlie.

des 5ie!s ist das Bestehen des
Teich gesichert, wir können ihn tau
feu. und den .dahinter liegenden
Koog."

An der Sonnenwende?" fragte
Sörmscn.

Warum nicht. Herr Pastor. Ich
habe 'mal gelesen, dak unsere Vor.
fahren den Tag besonders feierten.
Sie zündeten ein Feuer an und
sprangen durch die Flamme. Das
tun wir nicht mehr, HerrPastor. denn
wir sind Christen geworden: ein

Feuer werden wir nicht anzünden.
Aber nach unserem Glauben tritt das
Wasser an die Stelle. M i r paszt der
Tag."

Ich wüszte einen Tcrt zur Taufe",
entgegnetc Sörcnsen mit leiser Mah-

nung. Johanne? hat ihn uns selbst

in den Mund gelegt. (5r sagt: Nach
mir wird ein Stärkerer kommen.'"

Ich verstehe, was Sie damit mei-

nen, Herr Pastor. Jawohl, es ist

Mcnschenwerk, was wir tun. Und
wenn der Stärkere einen Sturm kom-mc- n

läfzt. dann kann unser Werk un
tergchcn. Aber wir haben doch

Sache. Herr Pastor."
Das war der Punkt, wo Sörcnsen

noch einmal einsetzen wollte.
Er legte seine Hand aus den Arm

des Zllvcrsichtliclvn Mannes und 'sag
tc leise: Sie gruben draußen. Herr
Deichvogt. Soll nicht alle Ungerecht
tigkcit und aller Ha mit eingcgrabcn
werden? Ich habe schon einmal
davon gesprochen damals, bei der

Sitzung, wo wir uns einigten über
den Bail."

Damals war ich blind", cntgegne-t- e

Nissen hart. Es war an dem Ta-g-

wo meine Annemarie die Augen
zutat. Seitdem sind meine Allgen
aufgegangen. Was die Herren vom
Gericht denken und tun. das geht mich

nichts an ich gehe meinen eigenen
Weg. Lasten Sie es ruhen. Herr
Pastor, so lange in diese Sache kein

vclles Licht hineinkommt, so hell wie
die Flamme eines großen Feuers, so

lange soll es bleiben wie es ist."
Das waren die letzten Worte, wel

che zwischen den beiden Männern über
diese Angelegenheit gewechselt tour
den.

Es war. als ob der Tcichvogt mit
jedem Schritt, den sein Lcbenswerk
der Vollendung entgegenging, sich

tiefer in seinen Ha und in sein Miß.
trauen gegen alle menschliche Gerech-tigke- it

hineinwüblte. Und man konn.
te e ihm nachfühlen.

Der einzige Traum, den diese rech-t- e

Fricsennatur vielleicht in ihrem

ganzen Leben geträumt hatte, war
ein sonniger Tag der Zukunft gcwc-se-

An diesem Tage wollte er dicHand

f z
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(7. Fortsetzung.)
7. Kapitel.

Es gab für Jngmar Stunden, in
welchen er, mit fich selbst hadernd, siß
einen Traumer schalt. Wie sollte es

enden, wenn der begraben geglaubte
Iugendtraum aufs neue Gestalt in
ihm gewann? Warum konnte er fich

noch immer nicht von der Vorstellung
losreißen, daß ihm Hildburg teu'cr
war. als es sein durste

Das Vale Carissima". das er ibc
in seinen Gedanken so oft zugerufen
hatte, war nur ein leerer Schall, da
mit dem Abschicdswort doch noch kein
endgültiger Verzicht verbunden sckie,?.

Nach den Schilderungen feine?
Mutter hatte sich jngmar von Gehrts
eine ganz andere Vorstellung gemacht.
Er bewunderte in seinem Beruf den

geschickten Arzt, der unermüdlich an
der Bereicherung seines Wissens ar-

beitete, aber den Menschen Gehrts.
wie er außerhalb seiner Berufs'
tatigkcit fich gab, lernte or trotz-

dem nicht kennen. Es lag
Verschlossenheit in Gchrts Wesen.

Jngmar sick wunderte, daß seine
Butter ibn als einen offenen

Charakter, eine Per
,'mlichkeit. mit der man leicht bekannt
r. ird". geschildert hatte. Zuweilen
Irat bei Gehrts auch eine leichte Ironie
hervor: den Hauptzug seines Chara:'.
tcrs bildete jedoch eine stete unerschüt-terlich- e

Nuhe. die. wie Jngmar ,u
bemerken glaubte, auf großer Selb,'!
veberrschung basiert war.

Jngmar und Liefelotte hatten ein-

ander in der legten Zeit selten gesehe.
?o war es ihm auch gar nicht auf
gefallen, daß sie still und blaß um
zerging. Eines Tages machte Frau
Ikeichcnbach. die ein mütterliche?
Wohlwollen für das junge Mädchen
öegte. ihn darauf aufmerksam: Ich
glaube. Fräulein Lichting arbeitet zu
viel.- - sagte sie, .auch leidet sie an
Schlaflosigkeit. Ist'S nun Blutarmut
bei ihr. oder sitzt es noch tiefer
irgend ein geheimer Kummer viel
leicht?" Die Dame schüttelte mit be- -

renzcn seit einigen Monaten hauste.
Bevor er den Krug betrat, blieb er
einige Minuten auf dem Deiche stehen
und sah sich das Bild an.

Traufzen arbeiteten sie an dem
neuen Teiöze mit Hacke und Spaten
und Schiebekarren: es wimmelte
durch einander wie ein Ameiscnvolk,
aber man sah doch überall die Ord
ncnde Hand und den leitenden Sinn.

Ludolf Nissen kam in einiger Ent
fernung auf seinem schweren Holstci

i

ner vorübergcrittcn und grüfztc mit
der Reitpeitsche; aber er hielt nicht
an.

Tann stieg Andres Bootsmann
von dem kleinen Hafen herauf und
stellte sich breitbeinig neben seinen
Seelsorger. Er berichtete, das; er von

Sylt herkommen.

, Das wird nun bald die letzteFahrt
sein", sagte Sörenscn. Wenn der
Teich fertig ist, kommt der Hafen
weg."

Jk weit nicht, Herr Pastor,"
meinte der alte Schiffer kopfschütelnd

Jk glöw, min Fahrt ward länger
bcstahn, as dat Wark dor butcn.
Wat? D a t Lock wüll'n fe tomaken,
wo dc Flaud ümmcr wöhlt und
wöhlt? Tat is jüft fo, as wenn min
Fru Strümp stoppen dciht, de gähn
ok wcddcr cntwei von hüt na mor
gen."

Der Deichvogt will es aber doch
durchsetzen."

Ja, Herr Pastor, ke will veel. Dc
Gemccn het he ümmer, dat Water
will se ok ümmer kriegen. Sehen Se
man blot, wo stuhr he up fien Peerd
fitt. jüft as cn olen General. De finitt
sik sülwst ill de Brcsch, wenn't ich

anners geiht, aber dat Siel stoppk he
doch nich to dat is to deep, Herr
Pastor, dat is to deep!"

So redete das Volk in einem stil
len aber hartnäckigen Widerstand,
lind Sörensen konnte den Leuten
nickt einmal unrecht gebrn.

Er begab sich in gedrückter Stim
mllng zll dem kranken Müller.

Der hatte sich wirklich seit seiner
! Rückkehr aus der Haft bei Anton
Mark eingemietet. Die Bodcnstube
mit der ausrottenden Kammer genügte

j für seine Bedürfnisse: Peninc hatte
hm usch und tlihl keramgeuellt

und ein altes Pult, in dem er seine

Papiere aufhob.
Mit den Kommissionsgeschäften

schien es nicht viel geworden zu sein,
und nu war auch noch die Krankheit
hinzugekommen, deren Charakter
übrigens von Franz Feigenspan vcr !

sannt wurde. Von Telirium zeigte
sich keine Spur, der Müller litt wohl
hauptsächlich unter einem seelischen
Truck, dessen Rückwirkung ans u.v?

körperliche Befinden nicht ausweiden
koi'n:'.

Sehen Sie, Herr Pastor, sagte
er. als ich von Tondern Zllrückkam.,

Da wallte es fast wie Neid in Unn
auf. Er war ja fcclisch noch imiiier
nicht frei, der begraben geglaubte Ju
gendtraunl drohte zu erstehen, jetzt im
Vorfrühling, wo fich's im Schoß de?
Erde allenthalben schwellend regte, wo j

die Büsche Knosven trugen. j

Lieselotte trug ein großes Bündel'
Weidenruteii in lhrcr Hand.

Haben Sie die Frühlingsboten
eigenhändig gepflückt?" fragte Jng
mar. auf die Weidenkätzchen d.cliten-i- .

Nein, von einem Jungen, der mir
Modell steht, für ein paar Groschen,
erstanden." '

Dergleichen sollten wir uns doch :

lelon holen: am alten Kirchhof, w.i
der Weg zum Meere hinab führte
blühen sicherlich Wcidenbüschc. Wie
wär's, gnädiges Fräulein, wenn wir
meinen nächsten freien Nachmittag zu
einem Tpazicrgang im Weichbild der
Stadt benutzten?"

Gern," erwiderte fie und er drückte

ihre schmale, unbchandschuhte Rechte

wie die eines guten Kameraden. In
dieser Zeit, wo soviel Unklares ill
seiner Seele stand und ihn quälte,
war es ibm lieb, mit diesem Mädchen,
das die verkörperte Frische und Of
fenheit war. zusammen zu sein. Daß i

Lieselotte ihr seelisches Gleichgewicht
wiedergewonnen batte, ersah er aus
ihrem guten Humor, zu dem sich

neuerdings noch eine gewisse Weichheit
der Stimmung gesellt batte.

Ostern war sebr früh im Jahr:
kurz vor dem Fest verreiste Tokte?

Gehrts, um sich von seinem anstren-

genden Beruf ein wenig zu erholen.

Hildburg blieb daheim. Sie batte
nicht den Wunsch geäußert, mitzu

reisen, und ihr Gatte batte sie nicht
dazu aufgefordert. WaS follte fie auch

dort in ienem stillen Pfarrhause, wo
der Hausherr ein ernster Mensch wa.-.--

wo die kleine flachSyaarige Pastorin
unentwegt mit ihren drei ebenfalls
flachsblonden rosigen Kind.'rn beschaf.

tigt war. Die Unn,he, die Hildburg
empfand, würde fie auch dort in jener
Häutlichkett, deren Snbole Lteb?.

Airnm?r 202 Wreitmeyer,Heöäuöe

Derstcheruugs., 'Flotariat- - und Hruadeigen-tum- s

- Geschäft.
Fekephon Wc,in 2409.

Nun man demnächst daran ge
hen wird, einen Jaun um die

Welt zu bauen, sollte
man ihn hoch genug bauen, das; and)
jene journalistischen Unheilstifter
nicht hiiiüber können, die in der Ver
gangenheit durch ihre Hexereien so

viel zur Entfesselung der Kriegsfurie
beigetragen haben.

Ter amerikanische Befreiung?
krieg iei ein groster Fehler gewesen,

behauptet ein Gelehrter, der sich für
einen Amerikaner ausgibt. - llsher
heifzt der Mann. Ten Namen mus;
man sich merken.
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(VeburtShilfe

Tcutfch llngarischc, voil llnivcrsitöt
dlploniicrte Hebamme, 12 Jahre As-

sistentin beim berühmten Frauenarzt
Professor v. Braun in Wien, erteilt
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i Feuerversicherung, Ausland Pussa

g'leragcutur, Grundeigeutum,'Au
leihen, Oefsentlicher Notar.

Telephon: Cherry 3994.
' Detroit. Mick.,

großer Hast, ihre bebenden Hände
warfen achtlos Aricffchaftcn und No!
tizblättcr auf die Platte ' es Mahn j

gonifchreittischcs, einem Wunderwerk!
der Schreinerkunst. Endlich fand fich i

das gesuchte Etui. Hildburg nestelte I

die goldene feinglicdrige 5lctte um!
ihren halbcntbloßten Hals und licß i

fich von Beate den dunkelroten Abend

Ja. .Hildburg. ctnas sehr Ernstes!
Ich hatte vor meiner Abreise von hier
angeordnet, mir alle an mich eintref
senden Briefe und Texeschen anfs'
Land nachzusenden. Heute trüb er- -

reichte mich die telearavbische Nach

MutterEMMMM

gebrauchen.

Martehsiein

Schmidt.

kenpflege. durch welche ihr Rheuma
verstärkt worden sei. Wie kahl und
unwirtlich war dieses Haus, das
Hildburg unwillkürlich mit ihrem
eigenen Zuhause verglich. Sie er
tavpte sich sogar vorübergehend auf
der Sehnsucht nach den behaglichen
luxuriösen Räumen, die ihr doch so

oit wie ein Gefängnis vorgekommen
waren. . . .Unwillkürlich empfand fie
auch eine gewisse Danwarkeit für
ihren Gatten, der für ihre Bequem
lichkeit und Behaglickkeit hier, soweit
es möglich war. sorgte, es nicht litt,
daß sie sich in der Pflege ihres Vaters
irgendwie anstrengte und sofort eine
Krankenschwester herbeordert hatte.

..Es kann noch wochenlang dauern."
das war das Resultat einer Beratung
zwischen Gehrts und feinem Kollegen,
in dessen Behandlung sich Lcssen be
fand.

Ich bleibe selbstverständlich hier,"
sagte Hildburg, als ihr Gatte ihr nach
einigen Tagen mitteilte, daß ihn die
Pflicht heimrnfe.

Sie empfand seltsamer Weise den
Aufenthalt in 'ihrem Vaterhaus? jetzt
als etwas, das auf ihre Nerven wohl

tätig wirkte. Sie ließ sogar die Briefe,
die sie erhielt, uneröffnet liegen, unter
diefen auch ein Schreiben von Jng-
mar. Sie wollte nichts hören von der
Außenwelt, fie wollte sich sammeln
und stärken zum Kampf, den sie aus-

fechten mußte, sich wappnen für den

Schritt, der ihr Leben in i.nderc Vab
nen lenken würde. Sie wollte auch
keine fremde Hilfe mehr: infolge ihre?
überreizten Stimmung nur, batte sie
den Freund ihrer Kindheit um Bei
stand gebeten. Sie wollte mir allein
handeln, aber vorerst sich ausruhen:
ihre Nerven hatten doch recht gelitten
unter dem stummen Kampf gegen den
Truck. den ibr Gatte auf ihren Willen
eusgeübt. Ja. ruhen und solange
das haN erloschene LebenSflninnichen
ihres Vaters noch immer flackerte,
war der richtige Zeitpunkt zum Han-
deln für sie auch noch nickt gekonuileu.

(Fortsetzung folgt.)

antworten. Als er, aus dem eiligen mantel um die Schultern legen.
Wege zur ttlinik. sein Schreiben in, Tann griff sie nach ihren langen
den Briefkasten warf, hatte er daSlweißledernen Handschuhen: das SW
Gefühl, eire Verantwortung auf sich, benmädchen trat ein und daß
geladen zu haben. Doch da Hildburg der Wagen vorgcfahreu sei da
ihn um Rat und Beistand bat. konnte schrillte die elektrische Türglockc rasch
er nicht anders handeln, als ihr seine und laut durchs Haus.
Meinung offen darlegen. Plötzlich, Ich cmpfange heute niemand,"
war es ihm aber, als höre er seine I rief Hildburg dem Stubenmädchen
Mutter mit ihrer hellen, klingenden I ach. Adieu. Beate," nickte fie der
Stimme warnend sagen: Liebe:! Alten zu und wandte sich eilig zur
Junge, lasse deine Hand davon, stelle ' Tür. Als fie den anstoßenden Salon
dich nicht zwischen Zwei, die zu ein I durchschritt, blieb sie mit einem leisen
ander gehören. Wie könntest du dir Ausruf der Ueberrafchung. eigentlich
anmaßen, Vorsehung zu spielen I des Schreckens, plötzlich stehen, denn
Weißt du denn auch genau, daß du auf fie zll kam ihr Gatte,
das Richtige triffst?" Tu, Balduin!" rief sie. Ich ver

Die gute, praktische und vorsichtige , stehe nicht wie kommst du fo ver
Mutter! Und doch, er durfte nicht srüht heim? Ist etwas Besonderes
mit ?5 hinrTTPiihr in feillCM . t"nTvrifnTspn '?"

W ff. von

flalt zu voller Höhe, ein harter Aus
druck von Energie lag um ihren
Mund, als sie fragte:

Wann geht unser Zug? Um neun
Uhr: Gut, ich werde bereit fein."

Als sie hastig, rücksichlölos an den
teuren Spitzen zerrend, ihre Konzert- -

toilctte abstreifte, murmelte sie abgc
rissen und tonloc-- : Ob etwas früher
oder später frei werde ich doch

und fern von hier um so besser . . .

Zwei Stunden sväter lag ie Stadt
weit hinter Dr. Gehrts und seiner
Frau, welche, bevor der Morgen
graute, die Grenze der Schwesterpro
vinz passierten und im Schimmer
eines lichten Wonne Frühlingstages
das Lest'ensche Haus betraten, welclies

Hildburg noch öder und trostloser
dünkte, als früher.

Der Kranke lag bewußtlos im
Halbschlnmmer. und. Hildburg saß

stundenlang geduldig an seinem La

ger. Tiefes ruhige Sitzen im beque
men Studiersessel ibres Vaters, am
Fenster, von wo aus sie durch einen

Spalt des arüncn Vorhangs den

Tornrösc!)eiigartcn. hinter dessen Hek.
ken sie freudlose Jahre verbracht hatte,
überblicken konnte, tat ihr inerkwür
dig wohl, trotz des Schweren, das sie
umaab. Welch' ein lanasames und
entsetzlich einsames Sterben vollzog
sich vor ihren Augen Was der
starrkövsia Mann Hnfr

stlunmen Leiden galt
Vielleicht aber litt Tr. Lesicn gar

nicht, jedenfalls doch nur unbewußt,
die Erinneriii'g an sein verfehltes
Leben blieb ihm in seiner Todesstunde
crst-ar- t '

,5rau van umminac uno inr
Gatte waren verreist, eö gab niemand,
der Hildburg '.n ibrer alten Heimat
herzlich begrüßte. Tie. alte Susanne
humpelte am Stock umher und jam
merte endlos über die schwere. Kran

forgtcr Miene ihr würdiges Haupt.
Was haben wir denn, gnädiges

Fräulein? Wo fehlt cS?" fragte Jng.
mar bei der nächsten, sich bietenden
Gelegenheit Lieselotte, ihre Hand in
der seinen festhaltend. Sein Blick

glitt forschend über das in der Tat
schmal und blaß gewordene Mädchen
antlitz. ..Frau Neichenbach sagte mir

" fuhr er fort. Aber da riß
sie ihre Hand fast heftig aus der sei
neu und fiel ihm brüsk ins Wort:
Frau Reichenbach fieht Gespenster,

ich bin kerngesund wie etwa Suppen
kaspar vor seiner Hungerkur. Mir
fehlt absolut nichts."

Damit ließ sie Jngmar stehen und
war im nächsten Moment zur Tür
hinaus.

Also, nervös! Doch." dachte er

weiter, wir Aerzte wissen nicht im-

mer genau die Grenze zu bestimmen,
wo bei unseren Patienten tie Nerven
aufhören und die Ungezogenheit be

ginnt."
Von dann an sah er Lieselotte

wochenlang nicht, bis er ihr eines

Tages im Treppenflur der Pension
begegnete. Sie trug ein hellgraues
Frübjahrökostüm. das ihr vorzüglich
stand. Sie trat auf Jngmar zu und
bot ihm. ein wenig befangen aus
schend, die Hand. Ich bitte um L?r
zcihung," sagte sie. lieber spät ::n
Unrecht einsehen, als gar nicht. Ich
glaube, daß ich recht ungezogen gegen
Sie gewesen bin. Herr Toktor."

Selbsterkenntnis ist immer etwcs
sehr Lobenswertes." erwiderte er
scherzend. Es war ja auch nicht so

schlimm, gnädiges Fräulein. Wie getit
es Ihnen denn jetzt, darf man danach
fragen?"

O. es geht mir gut und, da
mit Sie mich nicht für launisch und
Kindisch halten, will ich Ihnen sagen

ich machte damals ein seelische?

Leid durch ich war nicht körperlich
krank. Aber nun habe ich's über
wunden."

Sie schallte hell und froh in seine
freuiülich auf sie gerich'.eten Augen.

richt von meinein Kolleocn aus W,.!wfäct batte. erntete er mm: keine

Innern achten, e? mußte die Unter
lassungssünde, die er seiner Zeit an
Hildburg begangen zu haben glaubte,
sühnen. Damals hatten alle, welche

Hildburg nahe standen. stiNschwcigend
zugc'c?,aut, wle sie jich durch ihre über
eilte Heirat ins Unglück stürzte. Er!
hatte ja allerdings einschreiten wollen, i

war ber doch dem Rat seiner Mutter
gefolgt. Nun sollte Hildburg wislen.j
daß sie an ibm einen Frennd und
bereitwilligen Helfer hatte. ,

Drei Tage svatcr. oas isonnengolo
verblaßte über den Bäumen der Park j

anlagen, welche man aus Hildburgs j

Boudoir überschaute, stand die hinge
Frcrn in weißer GefellsckaftStoilette. !

das Rot hochgradiger Erregung auf..

der deinen Va:cr behandelt. Es steht' warme Trane aus den Augen seine?
schlecht mit dem Kranken, Hildburg, einigen Kindes, kein leises liebkosen
wir müssen sofort hinreisen." des Streicheln einer weichen Hand,

Ein Ausdruck der Verzweiflung kein anastvoller" Blick, der feinem
I.tr.at in das Antlitz der jungen Frau

Nnn. nem." rief sie n, hertiger
Abwehr, nicht beute." und als
Gebrts befremdet ihr näher trat und
mit einer beschwichtigenden Geste ihre
Hand ergriff, riß sie sich heftig lo.

Dann sanken ihre Arme plötzlich
ihren Wangen, an ihrem Schreibtisch schlaff von ihrem Körper nieder: der

'

und suchte in einem Schubfach nach j rote Abendmantel glitt von ihren!
einem Schmuckstück, einem Anhänger Schultern, es war etwas unendlich,
von altertümlicher Form, den ihre. MüdeS. Resigniertes tn ihrer Haltung
Müller geuogeil hatte, Sie war mjahee gleich darauf straffte, sie ihre Ge -


